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Unterstützung der Yasuní-Initiative

Sehr geehrter Herr Philipp, sehr geehrter Herr Höper, sehr geehrter Herr Cray,

herzlichen Dank für Ihr Schreiben. Ich begrüße es sehr, dass Sie sich bei Minister Niebel für

eine Rücknahme der Ablehnung der Yasuní-Initiative eingesetzt haben und möchte Sie in Ihrem

Protest bestärken.

Ende Mai war eine hochrangige Delegation aus Ecuador zu Besuch in Deutschland, um für

Unterstützung der Yasuní-ITT-Initiative zu werben. In den Gesprächen mit der Delegation wurde

nochmals deutlich, wie breit die Unterstützung für das Projekt im Parlament und in der

Bevölkerung ist. Gleichzeitig vermittelten die Delegationsmitglieder einen Eindruck davon, wie

schwer es für Ecuador ist, mit der zurückgezogenen Unterstützung Deutschlands umzugehen.

Denn die deutsche Haltung hat eine Signalwirkung für weitere potenzielle Geber. Diese können

nicht nachvollziehen, warum Deutschland, einst Vorreiternation der internationalen

Unterstützung für Yasuní, von der Initiative abgerückt ist.

Wir Grüne haben im Nachgang an den Besuch der ecuadorianischen Delegation eine

Unterrichtung durch die Bundesregierung im Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und

Entwicklung eingefordert. Im Rahmen dieser Unterrichtung betonte das BMZ nochmals, dass die

Bundesregierung keine direkten Gelder in den UNDP-Treuhandfonds einzahlen will. Eine direkte

Einzahlung in einen solchen Fonds schaffe einen Präzedenzfall. Das Ministerium befürchtet,

dass weltweit andere Länder mit ähnlichen Projekten an das BMZ herantreten könnten. Diese

Befürchtungen sind für mich absolut nicht nachvollziehbar.
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Denn der Schutz der Artenvielfalt steht international auf der Agenda. Und wir wissen, dass

Yasuní der Hotspot der Artenvielfalt im Amazonas ist. Dies haben Studien renommierter

WissenschaftlerInnen im letzten Jahr nochmals eindrücklich belegt. Doch nicht nur der Schutz

der Biodiversität steht auf dem Spiel: Es geht bei der Yasuní-Initiative um nichts geringeres als

den Übergang in das Post-Öl-Zeitalter, es geht um ein alternatives Entwicklungsmodell. Dieses

Modell verdient unsere vollumfängliche Unterstützung. Ich werde mich deshalb weiterhin mit

allen mir zur Verfügung stehenden Mitteln für eine deutsche Unterstützung der Yasuní-Initiative

einsetzen.

Herzlichen Dank nochmals für Ihre Initiative!

Mit freundlichen Grüßen,

Ute Koczy


